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Für gewöhnlich er- 
greifen an dieser 
Stelle die Experten 
aus dem Opel-Mana- 
gement das Wort. 
Doch keine Regel 
ohne Ausnahme. 
Diesmal sei die Reihe 
an mir, meinte die 
OPEL-FAHRER- 

Redaktion. Es gäbe 


gute Gründe, daß ich a der Opel | 


Rekord — mich einmal in eigener 
Sache mit Ihnen, verehrte Leser, 
unterhalte. Genau das gestatte ich 
mir hiermit zu tun. 


Als „Olympia Rekord“ lernte ich 
1953 bei Opel das Laufen, bis man 
mir 1962 die alleinige Bezeichnung 
„Rekord“ verlieh. Dann aber zog 
ich auf und davon. Sie werden es 
kaum glauben: Bis heute erblickten 
mehr als 6,7 Millionen Exemplare 
meiner stolzen Gattung das Licht 
der Welt. Fünf Motoren — je nach 
Wahl zwischen 1,9 und 2,3 Liter, 
zwischen 65 und 110 PS, oder sagen 
wir es zeitgemäßer: 48 und 81 kW 
— bringen mich in Fahrt. Dazu 
schneiderte man vier Karosserie- 
gewänder, die mir wie angegossen 
sitzen. Wie bekannt, bin ich als 
zwei- und viertürige Limousine, 
aber auch als drei- und fünftüriger 
Caravan zu haben. Von meiner 
Ausstattung will ich erst gar nicht 
reden. 

Ob als Standard, als Luxus oder 
Berlina — jede Version hat sich 
längst einen festen Freundeskreis 
geschaffen. Darauf bin ich nicht we- 
nig stolz. 


 Gütebeweis 


Wer mich besitzt, 
zeigt Klugheit. Denn 
ich biete außer solı- 
der Qualität und 
piekfeiner Verarbei- 
tung beachtliche Lei- 
stungsreserven, opti- 
male  Straßenlage, 
großzügigen Innen- 
und Kofferraum und 
die vielgerühmte 


| Opel-Zuverlässigkeit. Apropos Zu- 


verlässigkeit. In der Nähe von Re- 
gensburg gibt es jemand, der hat bis 
jetzt 146 000 Kilometer mit mir zu- 
rückgelegt, ohne auch nur ein einzi- 
ges Mal unter meine Motorhaube 
geschaut zu haben ... Auch wurde 
mir im „Guinness-Book of Re- 
cords“ ein Denkmal gesetzt. Seit 
1973 halte ich mit 3,78 Liter den 
Weltrekord ım Benzinsparen. Das 
will erst nachgemacht sein! 


Inzwischen hat man viel aus mir 
gemacht. Innen wie außen bin ich 
attraktiver denn je. „Rekord-Fah- 
rer sind vernunftorientierte Men- 
schen“, schrieb kürzlich erst „Auto 
Motor und Sport“. Kein Wunder 
daher, daß viele ein Auge auf mich 
werfen. Denn die Zeit, in der wir 
leben, zwingt nun mal zur Vernunft. 
Das mag auch erklären, daß die 
Zahl derer, die sich für mich ent- 
scheiden, trotz gedämpfter Kauf- 
lust wieder zugenommen hat. Und 
ich darf Ihnen allen sagen: Mit mir 
fahren Sie richtig! Heute wie mor- 
gen. Dafür verbürge ich mich. 


Herzlichst Ihr 


REK@RE 
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Jugoslawien ist 
auch heute noch 
ein preisgünstiges 
Ferienland von be- 
sonderem land- 
schaftlichen Reiz. 
Einmalig ist eine 
Fahrt entlang der 
zerklüfteten Küste 
nach Dubrovnik, 
der malerischen 
Küstenstadt. Wir 
berichten für Sie 
darüber auf den 
Seiten 18 bis 20. 


Auf die Zukunft ge- 
richtetes Engage- 
ment symbolisierte 
der „TECH I” auf 
dem IAA-Stand der 
Adam Opel AG. Als 
Studien-Objekt soll 
er schon für die 
nähere Zukunft 
Forschungsergeb- 
nisse erzielen, die 
in die Serie einflie- 
ßen. Mehr darüber 
finden Sie auf der 
Seite 6. 


Wer im Urlaub Un- 
abhängigkeit liebt, 
für den ist der Mo- 
tor-Caravan das 
richtige Fortbewe- 
gungsmittel. Das 
Bedford-Hymer- 
Mobil 521 wurde 
von uns 4 Tage 
lang an Rhein und 
Mosel getestet. Le- 
sen Sie das Ergeb- 
nis unseres Fahr- 
berichts auf den 
Seiten 16 und 17. 


„Der große Hit“, so lautet unser Fahr- 
bericht über den neuen Ascona. Zahl- 
reiche Journalisten haben in den ver- 
gangenen Wochen Opels jüngsten 
Sproß ausführlich getestet. Ihr Urteil 
ist nahezu einhellig wie das unseres 
Testers: „Der Ascona ist dazu auserse- 
hen, für die 1,6-1-Klasse neue Maß- 
stäbe zu setzen. Er hält jeden Ver- 
gleichstest stand. Ich bin sicher, daß 
er seinen Weg machen wird.“ Mehr er- 
fahren Sie in unserem Testbericht auf 
den Seiten 10 bis 13. 
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aktuell... aktuell... aktuell... aktuell.. 


Autourlaub mit der Cassette 


Wer mit dem Auto Urlaub 
macht, kommt dabei häufig in 
Situationen, in denen Schul- 
kenntnisse kaum weiterhel- 
fen. In einer solchen Lage hel- 
fen jetzt Langenscheidts Cas- 
setten für Autofahrer, die es 
in Englisch, Französisch, Ita- 
lienisch und Spanisch gibt. 

Bei entsprechenden Vor- 
kenntnissen lernt man die je- 
weilige „Autosprache“ mühe- 
los. Zwei- bis dreimal abge- 
spult, zum Beispiel auf dem 


Weg zur Arbeit, und schon ist 
man in der entsprechenden 
Sprache fit. 

Wem das Lernen schwerer 
fällt, kann zu Hause das Be- 
gleitheft durcharbeiten und 
so seine Kenntnisse vervoll- 
kommnen. 


Jede Cassette kostet 19,80 
DM inklusive Begleitheft. Das 
ist eine Investition für den Ur- 
laub, die sich bestimmt aus- 
zahlt. 


„Steal-Stopper“ stoppt Autodiebe 


Autodiebe haben es jetzt 
schwerer, wenn Ihr ausge- 
wähltes Modell mit dem 
„steal-Stopper“ gesichert ist. 
Er besteht aus einer Tastatur 
mit einem Kontrollmodul, die 
an Zündung und Autobatterie 
angeschlossen werden. Das 
Gerät hat vom Hersteller be- 
reits eine Kode-Nummer ein- 
programmiert, die vom Fah- 
rer vor dem Start eingetippt 


.4 


werden muß. Bei falscher Ein- 
gabe läßt sich der Motor nicht 
starten. 


Die Anlage kostet ca. 189 
DM. Vertrieb: Handelsver- 
tretung Goeritzer, Postfach 
165, 7000 Stuttgart 1 


Es sagte... 


BP-Chef Dr. Hellmuth 
Buddenberg in „Bild“: 
„... Nicht wir treiben die 
Preise, sondern die Öl- 
Länder, der Staat mit sei- 
nen Steuern und — der 
Dollar ... Ich gebe den 
Autofahrern mein Wort: 
Wenn der Dollar wieder 
sinkt, unsere Kosten ge- 
deckt sind und ein Pfen- 
nig Gewinn bleibt, wer- 
den wir die Preise sen- 
ken" 


Esso-Chef Wolfgang 
Oheme in der „Welt am 
Sonntag“: „Ich habe 
noch nie eine Preis-Pro- 
gnose gewagt, weil ich 
das, ehrlich gesagt, für 
grob fahrlässig halte...“ 


Dr. Dietrich Schulte, 
verkehrspolitischer 
Sprecher der CDU/ 
CSU-Bundestagsfrak- 
tion in „Bild“: „Wir wer- 
den diese staatliche 
Preistreiberei nicht mit- 
machen. Darauf können 
sich die Autofahrer ver- 
lassen" 


Günther von Lojewski 
in den „Tagesthemen“: 
„Ganz einfache Faustre- 
gel: Steigt der Dollar, so 
steigt der Benzinpreis; 
fällt der Dollar — steigt 
der Benzinpreis auch“ 


Blendfreier Copilot hilft suchen 


Diese neue blendfreie Osram- 
Leuchte zum Lesen von Kar- 
ten, Plänen und Zeitungen im 
Auto ist mit ihrem hellen Ha- 
logenlicht bei Rallyes ebenso 
nützlich wie im Alltagsver- 
kehr, besonders für Autofah- 
rer, die viel unterwegs sind. 
Mit Hilfe des biegsamen Ar- 
mes läßt sich der Leuchten- 
kopf in jede beliebige Stel- 
lung bringen. Ein großflächi- 
ger Schalter erleichtert die 
Bedienung. Der Anschluß er- 
folgt über die Autosteckdose 


> 


oder die Zigarettenanzünder- 
buchse. Preis zwischen 25 und 
30 DM. Foto: Osram 


Besserer Schutz für 
Radfahrer 


Sehen und gesehen werden, 
das ist besonders wichtig im 
Straßenverkehr. Mehrere 
leuchtkräftige Speichenre- 
flektoren auf Vorder- und Hin- 
terrad verteilt, tragen dazu 
bei, daß kein Radfahrer bei 
Dunkelheit übersehen wird. 
Die Plexiglas-Reflektoren ha- 
ben hohe Signalkraft und 
gleichbleibende Lichtstreu- 
ung. Ein guter Sicherheitsbei- 
trag ist der am Gepäckträger 
des Rades befestigte Seiten- 
abstandshalter aus Plexiglas. 
Er sorgt dafür, daß kein Auto- 
fahrer zu nahe kommt. 

Foto: Röhm 


Reserve-Keilriemen 
wichtigstes Ersatzteil 


Zu den häufigsten Pannenur- 
sachen gehört ein gerissener 
oder ausgefranster Keilrie- 
men, der die Fahrt jäh been- 
det. Um nicht auf fremde 
Hilfe warten zu müssen, sollte 
man stets einen Reserve- 
Keilriemen beim Werkzeug 
mitführen und sich vorher 
einmal von einem Fachmann 
zeigen lassen, wie man einen 
defekten Keilriemen aus- 
wechsel. 


Kein Schadenersatz 
bei Vergeßlichkeit 


Für Autofahrer, die beispiels- 
weise infolge Abwesenheit im 
Ausland versäumen, die fäl- 
lige Haftpflicht-Versiche- 
rungsprämie zu bezahlen, 
kann diese VergeßBlichkeit un- 
ter Umständen sehr teuer 
werden. Der ADAC verweist 


hier auf eine Klausel im Ver- 
sicherungsvertrag, nach der 
man einen Schaden aus der 
eigenen Tasche bezahlen 
muß, wenn die Erst- oder eine 
angemahnte Folgeprämie 
nicht rechtzeitig an die Ver- 
sicherung überwiesen wurde. 
Diese Vergeßlichkeit kann 
bei schweren Unfällen bis zur 
Existenzvernichtung des Be- 
troffenen führen. 


Alte Regelungen 
waren einprägsamer 


Da nicht einmal jeder zehnte 
Autofahrer sich mit den 
StVO-Vorschriften über 
„Parkverbot“, „Eingeschränk- 
tes Parkverbot“ und „Halte- 
verbot“ auskenne, soll ins 
Auge gefaßt sein, ohne Ände- 
rung der Verkehrszeichen die 
einstigen Regelungen wieder 
einzuführen, nach denen das 
absolute Halteverbot sowie 
das Parkverbot mit kurzzeiti- 
ger Halteerlaubnis geregelt 
waren. 


Schmunzeln Sie 
mal... 


Schauplatz: Gendarme- 
riestation einer österrei- 
chischen Kleinstadt. Die 
bei einer Verkehrskon- 
trolle erwischten Auto- 
fahrer werden nachein- 
ander abgefertigt. 
„Name“ fragt der 
Wachtmeister. „Kneisl- 
huber“, antwortet der 
Betroffene. „Wer hat Sie 
hier abgeliefert?“ „Na, 
die zwei Gendarmen 
eben...“ „Alkohol?“ 
dringt der Wachtmeister 
weiter in ihn. „Ja — alle 
beide" lautet die Ant- 
wort. „500 Schilling oder 


zwei Tage Arrest — Sie 
können wählen, bitte- 
schön. Darauf der Auto- 
fahrer: „Ehrlich gesagt — 
Bargeld wäre mir schon 
lieber... “ 


Autofahrer und das Recht 


Neues zum Thema 
Fahrerflucht 


Weigert sich ein Autofahrer, 
nach einem Unfall seinen 
Nahmen anzugeben, wirft 
ihm das Oberlandesgericht 
Stuttgart Unfallflucht vor. Ein 
Hinweis auf das amtliche 
Kennzeichen und die Firmen- 
aufschrift am Fahrzeug ge- 
nüge nicht (Az 3 Ss 69/80). 


Kaskoversicherung 
Zur Beweislast 


„Der Unfall ist nun mal ge- 
schehen. Sie können es doch 
deutlich sehen, und außerdem 
und gerade dies — hier ist die 
Rechnung“ 


„Das ist mies“, sagte drauf die 
Versicherung. „Der Mann hält 
uns ganz schön in Schwung. 
Er hat uns schon einmal be- 


trogen. Das ist gerichtlich 
festgestellt. Erst war es halt 
ein Motorbrand, für den wir 
Kasko haften sollten. Nun ist 
er mit dem Wagen gar beim 
Rückwärtsfahren angestoßen 
und dieses, sagt er, aus Verse- 
hen. Ist’s nicht wohl vorsätz- 
lich geschehen oder grob 
fahrlässig vielleicht? Damals 
hat er es nicht erreicht, an 
unser teures Geld zu kom- 
men. So probt er es wohl jetzt 
nochmal“ 


„Es bleibt Ihnen ganz unbe- 
nommen und ist mir wirklich 
ganz egal, was Sie so alles von 
mir denken. Doch will ich Ih- 
nen halt nichts schenken. Ich 
hatte Pech! Nichts von Be- 
trug" 


„Genug“, rief die Versiche- 
rung. „Genug! Beweisen Sie, 
daß es so war. Dann zahlen 
wir sogleich und bar“ 


„Beweisen müssen Sie, nicht 
ich“, entgegnete Herr Plüme- 
rich. „Der erste Anschein 
spricht doch schon dafür, daß 
ich allenfalls leicht fahrlässig 
gehandelt habe, möglicher- 


weise kann man mir nicht ein- 


mal diesen Vorwurf machen. 
Wenn Sie aber meinen, daß 
ich Sie betrügen will, dann bit- 
te, müssen Sie es auch bewei- 
sen.“ 


„O nein, damit sind Sie nun 
dran“, sprach darauf die Ver- 
sicherung, „und solang dies 
nicht gelungen, ist's aus mit 
den Versicherungen“ 


„So ist es nicht“, sprach später 
das Gericht. „Ist streitig, ob 
der Versicherungsnehmer 
sein Auto durch Auffahren 
auf ein Hindernis vorsätzlich 
beschädigt hat, so trifft die 
Versicherungsgesellschaft die 
volle Beweislast. Damit hat 
Plümerich seinen Prozeß 


selbstverständlich noch nicht 
gewonnen. Es ist nur so, daß 
er sich, da ein Betrug nicht 


Murmenmenem, 


_ 


Auch paarweises Rechtsabbiegen ist erlaubt, wenn 


geradezu offensichtlich ist, 
auf den Standpunkt stellen 
darf, ihn treffe an dem Unfall 
kein oder nur ein geringfügi- 
ges, unbeachtliches Verschul- 
den. Teilt die Gesellschaft 
diese Auffassung nicht, muß 
sie schon beweisen, daß er zu- 
mindest grob fahrlässig ge- 
handelt hat, wenn sie für den 
Schaden nicht aufkommen 
will“ 


Urteil des Bundesgerichts- 
hofs vom 5.2.81 — IVa ZR 
58/80 A.M.-W. 


Nötigung beim 
Überholvorgang 


Wer die Überholmanöver ei- 
nes Hintermannes mehrmals 
verhindert, indem er plötzlich 
auf die linke Fahrbahn aus- 
schert und dann sein Tempo 
auf 20 km/h herabsetzt, ge- 
fährdet vorsätzlich den Ver- 
kehr und begeht gleichzeitig 
eine Nötigung. Das OLG Ko- 
blenz bestätigte die Entschei- 
dung eines Amtsgerichts, das 
den Angeklagten zu einer 
Geldstrafe von 1280 DM ver- 
urteilt und ihm die Fahrer- 
laubnis für sechs Monate ent- 
zogen hatte (Az 1 SS 9/78). 


dadurch der Verkehr zügiger abfließen kann. Weisen 
Richtungspfeile in eine andere Spur, ist es verboten. 


= 
Automobil-Ausstellung 


Frankfurt/Main 
vom 17.- 27. Sept. 1981 


Großer Andrang herrschte bei der 
IAA auf dem Opel-Stand. Jeder 
wollte offensichtlich die neuen As- 
cona „hautnah“ erleben. 


Bundespräsident Prof. Carstens zu 
Gast auf dem Opel-Stand. Rechts 
neben ihm Generaldirektor Robert 
C. Stempel und Vorstandsmitglied 
Ekkehard Rohde, links Frankfurts 
Oberbürgermeister Dr. Walter 
Wallmann. 


Beim angeregten Benzin- 
plausch: Fürst Metter- 
nich, Präsident des Auto- 
mobil-Weltverbandes 
(FIA) und des Automobil- 
clubs von Deutschland 
(AvD), und Generaldirek- 
tor Robert C. Stempel und 
Frau. 


Ruhe vor dem Sturm. Ver- 
lassen stehen die schnel- 
len Mantas, zusammen 
mit dem eleganten As- 
cona Cabriolet auf dem 
Opel-Stand. 


IAA-Schaustück von Opel: 
TECH | 


Mit einer Vielzahl von Attraktio- 
nen war die Adam Opel AG auf 
der diesjährigen Internationalen 
Automobil-Ausstellung (IAA) in 
Frankfurt vertreten. In der lack- 
glänzenden Parade der 28 Wagen 
aus der gesamten Opel-Modellpa- 
lette sorgte der neue Ascona er- 
wartungsgemäß für besonderes 
Aufsehen. Auf Anhieb avancierte 
er zum Besuchermagnet. Viel Bei- 
fall gab es aber auch für den „Cor- 
sa“, ein sportliches Kadett-Sonder- 
modell von exklusivem Flair, auf 
das wir in der nächsten Ausgabe 
noch ausführlich zu sprechen kom- 
men. Sozusagen von A bis Z — 
von Aerodynamik bis Zentralbord- 
computer — bot Opel eine lücken- 
lose Übersicht seines ganz auf die 
Zukunft gerichteten Engagements, 
für das symbolhaft die Design- 
studie „TECH I“ steht. 


Seit man um den Einfluß des Luftwider- 
standsbeiwertes auf die Wirtschaftlich- 
keit eines Automobils weiß, schossen al- 
lerorten Designstudien mit geradezu 
traumhaften Werten wie Pilze aus dem 
Boden. Auf die meisten paßte denn auch 
die Bezeichnung „Traumwagen“ so gut 
wie kaum zuvor. Opel dagegen hält es 
mit der Realität und entwickelte unter 
der Bezeichnung TECH I ein Studienob- 
jekt, das — den Anforderungen der Zeit 
gemäß — hervorragende Windschlüp- 
figkeit bietet. Und dies sogar auf der 
Basis eines serienmäßig produzierbaren 
Pkw-Konzepts: TECH I verfügt über die 
Bodengruppe des Kadett mit Frontan- 
trieb, quer eingebautem Reihenmotor 
und McPherson-Vorderradaufhängung 
und damit über ein Konzept, das die mei- 
sten Designstudien der Einfachheit hal- 
ber nicht aufweisen. 


Bei Opel ging es indessen darum, schon 
für die nähere Zukunft Forschungser- 
gebnisse zu erzielen, die in die Serie ein- 
fließen. Darum war man mit dem IAA- 
Schaustück TECH Il auf ausgeprägte Pra- 
xisnähe bedacht. Die Entwickler nahmen 
also die Gegebenheiten heutiger Serien- 
komponenten der unteren Mittelklasse 
als Basis, weil sie nicht einen utopischen 
Cw-Wert erzielen wollten, sondern ein 
gutes Forschungsfundament für künftige 
Großserienmodelle. 


Die keilförmig ansteigende Front von 
TECH I fällt durch ihre Familienähnlich- 
keit zu den heutigen Serienwagen von 
Opel auf. Im weiteren Verlauf hat dieses 
Fahrzeug ohne Ecken und Kanten eine 
im Technikerjargon „strömungsgünstig 
optimal überwölbte Seitenpartie“ und 
ein hohes Heck, das den Luftstrom auch 
im Bereich der Heckscheibe zuverlässig 
anliegen läßt. Strömungsgünstig macht 
sich auch die Rundumverglasung be- 
merkbar: Bei dem Studien-Opel schlie- 
Ben die Glasflächen bündig mit der 


Auf die Zukunft gerichtet, 
mit allen Merkmalen der Serienreife: 
TECH I. 


Außenhaut ab und bedecken auch die 
Dachsäulen. 


Bei der Gestaltung des Hecks wurden 
neue Aspekte in puncto Sicherheit be- 
rücksichtigt. Die Fläche zwischen Heck- 
klappe und Stoßfänger ist mit weichem, 
geriffeltem Acrylglas bedeckt. Die 
Farben der Leuchten erscheinen nur, 
wenn ein Signal gegeben wird. Dadurch 
sind Blendeffekte (Sonneneinstrahlung 
usw.) ausgeschaltet. Neuartig ist auch die 
diebstahlsichere Anbringung des Num- 
mernschildes unter dem Acrylglas, das 
nur von autorisierten Personen, bei- 
spielsweise bei Zulassung oder Ummel- 
dung angebracht, gewechselt oder abge- 
nommen werden kann. 


Der zukunftsträchtige Anspruch, den so- 
wohl die Technik als auch das Äußere 
von TECH I vermittelt, setzt sich im In- 
nenraum konsequent fort. Das Streben 
nach Funktionalität und Praktikabilität 
fällt sofort ins Auge. Die Bedienung er- 
fordert keine Mühe, denn die meisten 
Schalter lassen sich mit leichtem Finger- 
tip betätigen, ohne daß der Fahrer die 
Hand vom Lenkrad nehmen müßte. Eine 
neu entwickelte elektronische Instru- 
mententafel wurde unter dem Motto 
„Weniger ist oft mehr“ so gestaltet, daß 
er nur jene Anzeigen im Blickfeld hat, die 
er unmittelbar in der jeweiligen Fahrsi- 
tuation benötigt. Darüber hinaus vermag 
der Fahrer jederzeit auf Wunsch eine 
Vielzahl von Zusatzinformationen in sein 
Anzeigenfeld einzuspielen. Dadurch ver- 
fügt er stets über jede relevante Informa- 
tion. 


Deutlich erkennt man: TECH 1 ist nicht 
nur ein aerodynamisches Forschungsob- 
jekt, sondern enthält eine ganze Reihe 
von Ideen, die schon in den nächsten Jah- 
ren in die Großserie einziehen können, 
sobald vor allen Dingen produktions- 
technische Fragen — wie etwa bei der 
Rundumverglasung — gelöst sind. 


Kennen Sie Leasing? 


Unter den Amerikanismen, die im deut- 
schen Sprachgebrauch hoffähig gewor- 
den sind, hat das Wort „Leasing“ seit Jah- 
ren bereits einen festen Platz. Ins Deut- 
sche übersetzt, heißt es schlicht „Mieten“. 
Doch Leasing ist noch lange nicht Mie- 
ten. Denn — um den Begriff aufs Auto zu 
übertragen: Ein Mietwagen wird in der 
Regel nur für kurze Zeit genutzt, ein Lea- 
singfahrzeug hingegen steht dem Mieter, 
also dem „Leasingnehmer“, für einen 
Zeitraum zur Verfügung, der optimal 
zwischen zwölf und 42 Monaten liegt. 


„Nicht Eigentum, sondern Nutzung 
bringt Gewinn! Diese Erkenntnis wird 
auch in der Bundesrepublik immer popu- 
lärer. Ein gekauftes Auto kostet auf ei- 
nen Schlag eine Menge Geld. Ganz an- 
ders verhält es sich beim „geleasten“ 
Fahrzeug. Da kann man den Kaufpreis 


vergessen, weil kein Kapital gebunden 
wird. Mit anderen Worten: Der Wagen 
muß nicht in voller Höhe im voraus be- 
zahlt werden — wie beim Kauf. Man 
zahlt nur für die laufende Nutzung und 
das geschieht in gleichbleibenden mo- 
natlichen Raten. Nicht nur Unternehmen 
und Selbständige bedienen sich des Vor- 
zugs, den das Leasingverfahren bietet. In 
zunehmendem Maße machen auch Pri- 
vatleute von ihm Gebrauch. Betrug der 
Leasingbestand im Jahre 1970 bei uns ca. 
15 000 Fahrzeuge, so machte er im ver- 
gangenen Jahr schon mehr als 175 000 
Einheiten aus. Und der Trend hält weiter 
an! Das kann nicht verwundern, denn 
Leasing ist in der Tat der bequemste 
Weg zum neuen Auto. Die Opel-Kredit- 
Bank oder Ihr Opel-Händler erteilt Ih- 
nen gern jede gewünschte Auskunft. 
Ganz individuell, genau nach Maß. 


Wunder halten sich 
in Grenzen 


Flüssige Zusatzmittel gibt es gegen fast 
alle „Krankheiten“ des Automotors: Je 
nach Anwendungsfall hat man die Wahl 
zwischen Kraftstoffzusätzen für Benzin 
oder Diesel und Motorölzusätzen. Die 
Stiftung Warentest hat eine Reihe derar- 
tiger „Wundermittel“, die heute auch als 
Kraftstoffsparer angeboten werden, ein- 
mal genauer unter die Lupe genommen. 


Wundermittelslogan: „Ein Schnaps- 
glas voll, und ihr Auto lebt länger.” 
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Die Hersteller wollen gleich eine Viel- 
zahl von Problemen vergessen machen. 
Die Zusätze sollen das gesamte Kraft- 
stoffsystem reinigen, den Brennraum, die 
Ventile, die Kolben und die Kolbenringe 
von Brennrückständen säubern, zur bes- 
seren Vermischung des Kraftstoff-Luft- 
Gemisches beitragen, die Bildung von 
Schmierfilmen beim Kaltstart beschleu- 
nigen und schließlich noch der Korrosion 
im Kraftstoffsystem entgegenwirken. 


Jeder Autobesitzer sollte aber wissen: 
Handelsübliche Kraftstoffe enthalten 
bereits verschiedene Additives in ausge- 
klügelter Kombination. Denn nur so 
kann der Kraftstoff den Anforderungen 
bei der Lagerung, der Gemischaufberei- 
tung und der Verbrennung genügen. 
Gießt man weitere Zusatzmittel nach 
vermeintlichem Bedarf und Belieben hin- 
zu, kann man einzelne Eigenschaften si- 
cherlich verstärken, andere hingegen 
aber auch nachteilig beeinflussen. Vor- 
sichtig ist nach Ansicht der Stiftung Wa- 
rentest gegenüber Mitteln angebracht, 
die sich aus einer Mischung von Blei, Sil- 
ber und Kupfer zusammensetzen oder 
auf Teflon-Basis beruhen. Skepsis ist in 
jedem Fall gegenüber Mitteln geboten, 
bei denen eine Treibstoffeinsparung bis 
zu 15 Prozent oder sogar noch mehr ver- 
sprochen wird. 


Unser Kommentar 


Anmaßung 


von Christophorus 


Daß man wegen ein und derselben 
Tat nur einmal zur Verantwortung 
gezogen werden kann, entspricht 
den Prinzipien unseres Straf- 
rechts. Für Straftaten in der Bun- 
desrepublik gilt dieser Rechts- 
grundsatz uneingeschränkt. Doch 
keine Regelohne Ausnahme. Wird 
ein deutscher Autofahrer wegen 
eines Verkehrsdelikts in einem der 
Mitgliedsländer der EG verurteilt, 
muß er sich darauf gefaßt machen, 
zu Hause — man höre und staune! 
— noch ein weiteres Mal ver- 
knackt zu werden. Vorausgesetzt, 
daß die im Ausland verhängte 
Strafe gegenüber der in der Bun- 
desrepublik zu erwartenden ent- 
sprechend milder ausgefallen ist. 
So weit — so schlecht: 


Was aber, wenn der ausländische 
Richter sich zu einer härteren 
Strafe als hierzulande entschlös- 
se? Konsequenterweise müßte 
man dem Beklagten dann ein 
„Guthabenkonto“ einrichten, mit 
dem der Richter daheim „ausglei- 
chen“ kann, wenn der Missetäter 
irgendwann einmal wieder straf- 
fällig werden sollte. 


Nun, worauf wir hinauswollen, ist 
dies: Grundsatz muß Grundsatz 
bleiben! Auch in der Verkehrs- 
rechtsprechung. Wenn im Ausland 
zehn Tage weniger verhängt wer- 
den, wofür es gute Gründe geben 
mag, darf dies für den deutschen 
Richter längst kein Anlaß sein, den 
Betroffenen ein zweites Mal zu 
verurteilen, zumal hier ja gar keine 
Rechtsverletzung begangen wur- 
de. Das riecht stark nach Anma- 
Bung und Besserwisserei gegen- 
über den ausländischen Richter- 
kollegen und erinnert zu allem 
Überfluß an die wilhelminische 
Devise „Am deutschen Wesen soll 
die Welt genesen! 


Der Verkehrsausschuß des Euro- 
pa-Parlaments zog hieraus nun die 
einzig richtige Konsequenz: Horst 
Seefeld, sein Vorsitzender, will 
diese Scharte auswetzen, weshalb 
er von der EG-Kommission So- 
fortmaßnahmen verlangte, um 
eine Doppelbestrafung künftig 
auszuschließen. 


So sparen Sie 
Benzin. 


BS 281 BMZ 


Rechtzeitig Zündkerzen und Luftfilter wechseln. 


Wesentlicher Mehrverbrauch Kfz-Herstellers. Tauschen Sie So fahren Sie besser. Und sparen 
kann die Folge sein, wenn alters- rechtzeitig Kerzen und Luftfilter spürbar Benzin. 
schwache Kerzen nicht mehr gegen neue von Bosch aus. . ® ® 
sauber zünden und ein ver- Und wenn Sie’s ganz besonders Eins Ist sicher. 
dreckter Luftfilter dem Motor gut machen wollen, wechseln 


nicht mehr ausreichend Ansaug- Sie auch gleichzeitig die Zünd- 
luft zukommen läßt. Folgen Sie kontakte mit - Werkstatt oder 
den Wechselempfehlungen des Bosch-Dienst tun das gern für Sie. 


Fahreindrücke 
vom neuen Ascona 


Der 
Sroße 
Hıt . 


Einige hundert Journali- 
sten aus ganz Europa — 
Autoprofis und Tester 
— haben Opels jüng- 
stem Sproß in den letz- 
ten Wochen kräftig die 
Sporen gegeben, um 
herauszufinden, was in 
ihm steckt. Ihre Mei- 
nung ist nahezu einhel- 
lig: Der neue Ascona 
zeige, daß die Rüssels- 
heimer Konstrukteure 
sich auf die Kunst des 
Machbaren verstehen. 
Er stelle die Summe aus 
vielen gelungenen Kom- 
promissen dar. Nicht ein 
Detail an ihm sei extra- 
vagant. „Der Ascona‘, 
so prognostizierte En- 
gelbert Männer, Redak- 
teur des „mot auto-jour- 
nal“ und renommierter 
Tester, „ist dazu auser- 
sehen, für die 1,6-l- 
Klasse neue Maßstäbe 
zu setzen. Er hält jedem 
Vergleichstest stand. Ich 
bin sicher, daß er seinen 
Weg machen wird.“ 


'.- 


Ob alt oder jung, ob für Beruf, Sport oder Freizeit — der 


Ascona ist für jedermann zugeschnitten. 


RTREÄSER 


Die Innenaustattung mit den körpergerechten Polster- 


sitzen ist, wie bei Opel üblich, bis ins Detail durch- 


dacht. 


Geprägt von 
zeitloser Ele- 
ganz und 
Zweckmäßig- 
keit kommt der 
Ascona vor al- 
lem jenen 
Autofahrern 
entgegen, die 
auf Wirtschaft- 
lichkeit bedacht 
sind. 


rste Testfahrten mit dem neuen 

Opel Ascona vermittelten Wolf- 

gang Hocke aufschlußreiche Er- 
kenntnisse. Seine Meinung: Dieses Auto 
ist ein Hit. Hier sein Bericht. 


Wir brauchten weder 2000 geschweige 
denn 5000 km, vielmehr genügte uns be- 
reits ein Tag Dudenhofen, um zu wissen, 
woher beim Ascona der Wind weht. 
Dort, auf dem Opel-Testgelände, wo 
Autos aus Rüsselsheim und Bochum auf 
Herz und Nieren geprüft und jährlich 5 
Mio. km unter härtesten Bedingungen 
absolviert werden, sammelten wir erste 
Ascona-Erfahrungen. 


Kaum hat man in diesem schmucken 
Auto Platz genommen, beginnt bereits 
das Erstaunen. In den gut profilierten 
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Der große Hit 


Polstern fühlt man sich aufs Beste aufge- 
hoben. Das klar gegliederte, sehr über- 
sichtliche Armaturenbrett mit den gut 
ablesbaren Anzeigeinstrumenten hat na- 
hezu Senatorcharakter. Auf den ersten 
Blick ist man über alles informiert. Denn 
da liegt alles richtig. Selbst die Quarzuhr 
und — wichtig für Raucher — der be- 
quem erreichbare Zigarettenanzünder. 
Überflüssig zu sagen, daß beide zur Se- 
rienausstattung gehören, wie der ver- 
schließbare Tankdeckel übrigens, der 
dem Benzinklau ein Schnippchen 
schlägt. Für gehobene Ansprüche bietet 
sich die Berlina-Limousine an. Ihre aus- 
gesuchten Serienextras reichen bis zum 
Econometer, der dem Fahrer den Mo- 
mentanverbrauch anzeigt. 
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en et a Fiat 
Die klassische Opel-Physiognomie ist unverkennbar. 


Der Kofferraum zeigt sich als wahres Raumwunder. Er faßt bis zu 7% I. 


Raumwunder 

Das Erstaunen setzt sich fort, wenn man 
der Raumgliederung mit dem Zentime- 
termaß zu Leibe rückt. Der Passagier- 
raum ist deutlich gewachsen. Natürlich 
hat man im Fond den Platz, den man 
braucht. Genauer gesagt: 5,3 Zentimeter 
mehr Beinraum als im Vorgängermodell. 
Doch hebt man die Heckklappe, über- 
trifft das, was sich da vor einem auftut, 
alle Erwartungen. Der Ascona-Stufen- 
heck faßt 510 I. Beim Schrägheckmodell 
steht bei umgelegten Rücksitzen ein 
Kofferabteil von sogar 790 | zur Verfü- 
gung. Ein wahres Raumwunder. Für Ur- 
laubsreisen mit Vier-Wochen-Familien- 
gepäck also geradezu ideal. Da muß 
nichts zu Hause bleiben. 


In jeder Lage tadellose Haltung 
Schon bald nach dem Losfahren spürt 
man, daß die Opel-Techniker einmal 
mehr ganze Arbeit geleistet haben. Fein- 
schliffarbeit! Die Solidität des Fahrwerks 
mit der neuen Verbundlenkerhinterach- 
se, die Federungscharakteristik, die prä- 
zise Lenkung — alles ist exakt aufeinan- 
der abgestimmt. Ja, und dann der Front- 
antrieb. Welches Modell man auch im- 
mer bewegt — der Ascona ist unbedingt 
spurtreu, reagiert mustergültig auf jede 
Lenkbewegung und zeigt sich von er- 
staunlicher Kurvenfestigkeit. Auch bei 
hohen Belastungen zeigt er tadellose 
Haltung. Straßenlage und Beschleuni- 
gungsvermögen verdienen zweifellos 
Note 1. Der 1,3--Normalbenzin gibt sich 
in der Federung zwar etwas weicher, 
doch auch er zieht wie eine Eins durch 
die Kurven. Mit „nur“ 60 PS ist er keines- 
wegs untermotorisiert, wie man glauben 
mag. Immerhin macht es der Tachonadel 
keine Mühe, auf über 150 km/h hochzu- 
klettern. — Als ausgemachtes Tempera- 
mentbündel erweist sich der neue 1,6-1-S- 
Motor. Aus dem Stand sprintet er mit 
seinen 90 PS in 12,5 s auf 100 km/h. Der 
Überholspurt in dem so wichtigen Be- 
reich von 80 auf 100 km/h wird in sieben 
Sekunden erledigt. Die Spitze liegt bei 
180 km/h. 


Von welcher Seite man den Ascon 
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Marktgerechte Preise 


Für die verschiedenen Karosserie- 
und Ausstattungsvarianten des As- 
cona — Grund-, Luxus- und Berlina- 
Ausführung — gelten die nachste- 
hend aufgeführten Preise. Basismo- 
torisierung bildet der 1,3-1-S-Motor 
mit 75 PS/55 kW. Zum jeweils glei- 
chen Preis ist auch der Normalbenzin 
konsumierende 60-PS/44-kW-Motor 
erhältlich, während die beiden 1,6-l- 
Aggregate mit 75 PS/55 kW und 90 
PS/66 kW je 600 DM mehr kosten. 


Ascona-Stufenheck, zweitürig: 

Grundmodell 14 250 DM 
Luxus 15 080 DM 
Berlina 16 340 DM 


Ascona-Stufenheck, viertürig: 

Grundmodell 14 880 DM 
Luxus 15 710 DM 
Berlina 16 800 DM 


viertürig 
15 375 DM 


16 205 DM 
17475 DM 


Ascona-Schrägheck, 
mit Heckklappe: 
Grundmodell 

Luxus 

Berlina 


Die mit sportlichen Zutaten und einer 
strafferen Fahrwerksabstimmung 
versehene S-Version, die aus- 
schließlich mit dem leistungsstärk- 
sten Triebwerk geliefert wird, kostet 
je nach Karosserieart zwischen 
18 050 und 19 355 DM. 


ch betrachtet — seine Linie überzeugt. 


800 km mit einer Tankfüllung 

Bei kritischer Betrachtung der Ange- 
botspalette mag es dem Interessenten 
schwer fallen, sich auf Anhieb für das 
richtige Modell in der richtigen Ausfüh- 
rung zu entscheiden. Bedienen lassen sie 
sich alle gleich gut. Da gibt's nirgends 
Probleme. Opel-Autos waren schon im- 
mer anfängerfreundlich. Schon die 1,3-1- 
N-Version verlockt zum Kauf. Immerhin, 
ihre Spitze kann sich sehen lassen. Doch 
schlicht gefragt: Wann nutzt man 150 
Sachen schon voll aus? Über ausrei- 
chende Überholreserven verfügt dieses 
Einstiegsmodell allemal. Bei zivilem Rei- 
sedurchschnitt — etwa 80 bis 100 km/h 
— gehen bei diesem wackeren Marschie- 


Das Gepäckabteil der Stufenheck-Limousine hat ein Volumen von 510 1. 


rer weniger als sieben Liter durch den 
Auspuff. Rechnet man das einmal um auf 
die Kapazität des für Ascona-Verhält- 
nisse riesigen 61-l-Tanks, kann man mit 
einer Füllung gut und gern 800 km hinter 
sich bringen. Mit Normalsprit, versteht 
sich! Dazu Opel: „Wir favorisieren Su- 
perbenzin — der Preisvorteil von Nor- 
mal wird durch mehr Energie im Super 
überkompensiert.“ Angesichts der Ben- 
zinpreisexplosion kommen Pfennigfuch- 
ser, wie man sieht, prima auf ihre Kosten. 
Wie auch immer, Opels Jüngster macht 
eine blendende Figur und hat das Zeug 
zum großen Hit. Wer sich für ihn ent- 
schließt, kann eine automobile Spitzen- 
leistung sein eigen nennen. W. Hocke 
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Rekord Luxus 2.0 E. Ohne Mehrkosten mehr Ausstattung und mehr Wirts 


Der Rekord, bekannt als 
ein wirtschaftliches und kom- 
plett ausgestattetes Automobil, 
wird durch die Opel-Initiative 
für besseres Fahren noch wirt- 
schaftlicher und ist noch bes- 
ser ausgestattet. 

Der Rekord Luxus 2.0E 
ist wirtschaftlicher: Das 2.0 E- 
Triebwerk mit 81 kW (110 PS) 
mit neuer LE-Jetronic und 
benzinsparender Schubab- 
schaltung, die wartungsfreie, 
elektronische Hochleistungs- 
zündung und der temperatur- 
gesteuerte Ventilator verrin- 
gert den Verbrauch. 

Weiter verbesserte Aerody- 
namik durch verlängerten Front- 
spoiler - günstigerer cw-Wert. 

Der Rekord Luxus 2.0E ist dent Neue Vordersitze geben 
besseren Seitenhalt und mehr Knieraum im Fond. Neue, farblich 
abgestimmte Innenausstattung. Moderne, wertvolle Polsterstoffe. 
Neue, elegante Felgen. Herumgezogener Stoßfänger hinten. Inte- 
grierter, von innen einstellbarer Außenspiegel, gegen Schmutz und 


Eine zusätzliche Möglichkeit zur Verbrauchsminderung ist der Overdrive, der als 
Sonderausstattung für alle Rekord 2.0-Modelle erhältlich ist. Er wird dem 4. Gang 
zugeschaltet und senkt die Drehzahl um ca. 22%, spart dabei ca. 10% Kraftstoff, ver- 
längert die Lebensdauer und reduziert das Motorengeräusch 

Rekord, 2türig, mit 1.9N-Motor DM 16 280.-. Abgebildet ist der Rekord Luxus, 4türig, 
| 211% | mit 2.0 E-Motor. DM 19191.- (ab Werk, unverbindliche Preisempfehlung). 

| SUNINOES) | Sven 5 SEN RE J Günstige Finanzierung und Leasing durch die Opel Kredit Bank. 


Kraftstoffverbrauch nach DIN 70030 in I/100 km (Superkraftstoff) 
Rekord Limousine mit Schaltgetriebe/mit Overdrive 


Rekord 2.0E 


bei bei im 
90 km/h 120 km/h Stadtverkehr 


haftlichkeit. 


Beschädigung geschützt. Verstärktes Heizungs-/Belüftungssystem. 
Verstärkte Geräuschisolierung ergänzt den Komfort. 
Der Rekord ist vielseitig: Komfortabel auf Reisen, bequem im 
u Der Rekord überzeugt immer! 
> Opel-Initiative für besseres Fahren. 


Opel Rekord & 


ADAM OPEL Aktiengesellschaft, Rüsselsheim 


+ 
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Mit dem Motorcaravan ist man völlig unabhängig. Man kann fahren, 


Unterwegs mit dem Bedford-Hymermobil 


Die Freiheit 
senießen 


Der Blick aus 

dem Cockpit 
eröffnet eine 
Aussicht wie 

im Bilderbuch. 
Pkw-Fahrer 
könnten vor 

Neid erblassen ... 
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halten und parken wie mit dem Pkw. 


Ne, I 


Peter und Michael, meine beiden jungen 
Freunde von nebenan, waren rein aus 
dem Häuschen, Daß alle paar Tage ein 
anderes Auto vor meiner Tür steht, das 
ich von Berufs wegen einem Testexamen 
unterziehe, ist ihnen nichts Neues. Aber 
nun stand dort ein supermoderner Mo- 
torcaravan, die jüngste Ausgabe des Hy- 
mermobil 521 auf der Basis des bewähr- 
ten Bedford-Blitz, mit völlig neugestalte- 
ter strömungsgünstiger Karosserie und 
einer Fülle von Detailverbesserungen. 
Der Entschluß war rasch gefaßt. Wir fuh- 
ren gemeinsam los. Vier Tage entlang 
des Rheines und der Mosel, kreuz und 
quer durch Hunsrück und Eifel, über den 
Nürburgring bis ins liebliche Monschau 
im felsigen Tal der Ruhr mit seinen ver- 
träumten winkeligen Gäßchen. 


Offen gesagt: Das Erlebnis war großar- 
tig. Mit dem 5 m langen und 2,16 m 
breiten Bungalow (mot.) war ich er- 
staunlich rasch vertraut. Die 79 Pferde, 
die den robusten 2,3-l-Vierzylinder- 
Frontmotor in Fahrt bringen, genügen 
allen Anforderungen. Selbst mit voller 
Belastung, das heißt mit 2,5 t Gesamtge- 
wicht, schafft das Hymermobil Tempo 
120, ohne sich zu überfordern. Das ist das 
Gute daran: Mittelgroße Motorcaravans 
bis zu 2,8 t unterliegen — im Gegensatz 


Im Hymermobil gibt es maximal Platz für sechs Personen. Die behagliche 


Atmosphäre an Bord läßt nichts vermissen. 


zu den Wohnwagengespannen — keiner 
80-km/h-Geschwindigkeitsbeschrän- 

kung und können mit Führerschein 
Klasse III gefahren werden. Die Manö- 
vrierfähigkeit nötigt Respekt ab. Wer 
mit dem Pkw umzugehen weiß, dem fällt 
die Umstellung nicht schwer. Er muß nur 
das größere Format im Auge behalten. 


Die mobile Wohnung ist überaus prak- 
tisch und zweckmäßig ausgestattet. Ele- 
gante Polstersitze, hübsche Gardinen 
mit Springrollos und gediegenes Mobi- 
liar schaffen eine Atmosphäre von Sa- 
loncharakter. Wenige Handgriffe genü- 
gen, das Ganze in ein geräumiges Schlaf- 
abteil zu verwandeln. Der Clou des Hy- 
mermobils ist das Hub-Doppelbett im 
Bug: Man löst die Arretierung, und ge- 
räuschlos schwebt es herab. Stauraum 
hat man in Hülle und Fülle — unter den 
Sitzen, in den ringsumlaufenden Dachkä- 
sten und sogar im Heck. Für die Garde- 
robe gibt es einen separaten Kleider- 
schrank, und im Küchencenter mit 
Zweiflammenherd, Nirostaspüle und 
Kühlschrank nebst Eisfach sorgt ein 
Dunstabzug für reine Luft. Die elektri- 
sche Wasserversorgung bedient selbst- 
verständlich auch den Toilettenraum, zu 
dem eine komplette Duscheinrichtung, 
Heißwassergerät sowie WC mit 
Frischwasserspülung gehören. 


Daß man mit dem Motorcaravan überall 
und jederzeit parken darf und nicht auf 
Campingplätze angewiesen ist, macht 
das Herumvagabundieren um so reizvol- 
ler. Man erlebt die Welt auf einmal mit 
ganz anderen Augen und verspürt neue 
Daseinsfreude. Auf dem Vorplatz der 


ehrwürdigen Burg Thurant genoß ich in 
der Abenddämmerung ein saftiges Steak 
im eigenen Speisezimmer und dazu eine 
edle Creszenz, die tief unter mir, an den 
Rebenhängen der Mosel, vor Jahren ge- 
dieh. Und am Deutschen Eck in Koblenz 


verbrachte ich mit meinen Freunden 
beim frohen Becherklang eine herrliche 
Sommernacht. Was scherten uns dabei 
schon die Promille? Wir waren ja „zu 
Hause“ und konnten uns zu allem vom 
sanften Gesäusel Vater Rheins und Mut- 
ter Mosels in den Schlaf wiegen lassen. 


Romantischer geht’s nimmer 

Wundert’s Sie, daß ich Motorcaravan- 
Fan geworden bin? Ich finde, für 48 140 
DM ist soviel Luxus auf Rädern beim 
Hymermobil relativ preiswert. Last not 
least: Das Energiesparen gehört zu sei- 
nen starken Eigenschaften. Je 100 km 
brauchte ich 14 bis 16 | Normalbenzin. 
Ein recht günstiger Wert. Rechnen Sie 
das mal auf fünf Personen um. Da kom- 
men Sie aus dem Stau- 
nen nicht mehr heraus. 
Ein 2000 km langes Rei- 
seabenteuer im rollen- 
den Eigenheim erfor- 
dert je Kopf dann nicht 
mehr als rund 80 DM. 
Es lohnt schon, darüber 
nachzudenken, weil es 
sich immer mehr be- 
zahlt macht, die Frei- 
heit zu genießen. 


CHROSTOPHORUS 


Erholsame Rast auf Reisen scheitert oft 
daran, daß man es sich außerhalb des 
Autos nie so recht bequem machen 
kann. Denn dazu braucht man Tisch, 
Stühle oder Hocker. Die Mitnahme 
soviel Mobiliars im zumeist randvollen 
Kofferraum ist so gut wie unmöglich. 
Erfahrene Praktiker sannen daher auf 
Abhilfe und entwickelten die Tisch-Sitz- 
Box „Andy Pandy“, einen soliden 
Picknick-Tisch mit vier Sitzen. Und das 
sogar in einem Stück. 
Zusammengeklappt nur etwas größer als 
ein Kleinkoffer (10 cm schmal, 37 cm 


Bequeme Autorast mit „Andy Pandy’’ 


tief, 84 cm breit), nimmt sich dieser 
extrem flache Reisebegleiter äußerst 
platzsparend aus. Die Handhabung ist 
kinderleicht. Im Nu hat man den Tisch 
auseinandergeklappt. Ohne Werkzeug, 
ohne Verschraubungen: Eine robuste 
Ganzmetallkonstruktion, rostfrei und mit 
kunststoffbeschichteten Flächen. Der 
Tisch — Ausmaße: 84 cm x 74 cm, 
Höhe 67 cm — hält 60 kg Belastung aus. 
Skatspieler können mit Vehemenz auf 
die Platte hauen. Die Sitze sind sogar für 
Schwergewichtler geeicht: Jeder 
verträgt 100 kg. Das Ganze wiegt 
jedoch nicht mehr als 15 kg. Wirklich, 
eine Klasse-Idee! Dank einem perfekten 
Klappsystem hat man seine eigene 
komplette Tisch- und Sitzeinrichtung 
stets dabei. Genaugenommen ein 

ideales Möbelset für jeden Zweck. Vor 
allem für Camper und Caravaner. Wir 
haben es mit Erfolg getestet. Selbst 
Balkonfreizeitler und Gartenliebhaber 
dürften ihre helle Freude daran haben. 


Diese Neuheit wird jetzt auf jedem 
Campingplatz angeboten. Man kann sie 
auch direkt beziehen durch Executive 
Wohnmobile GmbH, 6082 Mörfelden. 
Preis frei Haus mit Garantie: 230 DM. 
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Jugoslawien 


Der Küste entlang 


Die Küste Jugoslawiens zeigt sich mit 
ihren herrlichen Stränden und traumhaf- 
ten Buchten im Sommer als wahres Ur- 
laubsparadies für Badefans. Daß im 
Herbst ohne Touristenschwärme diese 
Küste für den Kunstinteressierten viele 
Sehenswürdigkeiten bietet, will dieser 
Beitrag aufzeigen. Der Umweg über Is- 
trien, um später über Kroatien bis tief in 
den Süden des Landes vorzudringen, 
lohnt. Auf der Halbinsel Istrien fährt der 
Automobilist etwa 200 km, wenn er die 
Straße von Ankaran über Pula bis Opa- 
tija wählt. Auf dieser Strecke laden viele 


Orte zu Abstechern ein — so Porec. Es ist 
stolz auf seine byzantinische Basilika aus 
dem 6. Jahrhundert, die mit herrlichen 
farbigen Mosaiken aus dem 4, Jahrhun- 
dert ausgestattet ist. Auf der Autoreise 
zur südlichsten Spitze Istriens — Pula — 
liegt Rovinj, ein malerisches Fischerdorf 
aus dem Mittelalter. Nicht nur das Dorf 
lockt zu einer Pause, sondern natürlich 
auch im Sommer die Küste mit ihren 
Bademöglichkeiten. Pula zieht den Besu- 
cher durch seine römische Vergangen- 
heit an. Sein Ursprung liegt im 4. Jahr- 
hundert vor Christi; es erreichte seine 


Blütezeit aber erst unter der Regierung 
Augustus. Wenn Sie Glück haben, kön- 
nen Sie in dem aus dem 1. Jahrhundert 
vor Christi noch vollständig erhaltenen 
Amphitheater Gastspiele des Belgrader 
und Zagreber Theaters erleben. Istrien 
spiegelt eine vielfältige Vergangenheit 
wider. Über zwei Jahrtausende besaßen 
fremde Völker die Macht in diesem 
Land: Römer, Byzantiner und Franken 
lösten einander ab. Die dauerhafteste 
Herrschaft aber war die der Republik 
Venedig, die sich im Baustil zeigt. 


Rijeka 
Rijeka führt uns schon in die nächste 
Provinz, nach Kroatien. Eine bedeutende 


Industrie- und Hafenstadt ist heute Rije- 
ka. Trotzdem ist hier auch sehr viel Se- 
henswertes im historischen Altstadtkern 
erhalten geblieben. Schöne Häuser ste- 
hen in engen winkeligen Gassen. An der 
Piazza delle Erbe, dem Gemüsemarkt, ist 
das alte Rathaus, das 300 Jahre lang der 
Sitz des Magistrats war, zu bewundern. 
Gleich daneben thront ein römischer Tri- 
umphbogen aus dem 1. Jahrhundert nach 
Christus. 


Ein Ausflug zur Insel Rab 

Mit dem Schiff brauchen Sie, lieber 
»Opel-Fahrer«-Leser, knappe vier Stun- 
den von Rijeka zur Insel Rab. Schon 
während der Fahrt taucht vor Ihnen die 


Nur durch das 
Erklimmen ei- 
ner Anhöhe 
wird die reiz- 
volle Lage und 
der ganze 
Charme Dubro- 
vniks (Bild 
oben links) 
sichtbar. Tür- 
me, Stadt- 
mauer und be- 
festigter Hafen 
geben dieser 
Stadt einen 
wehrhaften 
Charakter. Die 
Inseln, die der 
jugoslawischen 
Küste vorgela- 
gert sind (Bild 
oben Sv. Ste- 
fan und Bild 
unten Hvar), 
bieten nicht nur 


'ein reizvolles 
Bild, sondern 
laden auch zu 
Ausflügen ein. 
Auch das Hin- 
terland hat sei- 
nen Reiz. Kur- 
vige Straßen 
führen zu klei- 
nen maleri- 
schen Dörfern. 
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| Jugoslawien: Der Küste entlang 


Jugoslawien wird häufig als „Durchreiseland” benutzt, obwohl es selbst 
so viele Kunstschätze bietet — wie die Attraktion der Stadt Split — den 
Diokletian-Palast. Wie das Bild zeigt, sind das Außergewöhnliche an die- 
sem Palast seine Mauern. Diese umfassen heutzutage Häuser aus den 


verschiedensten Epochen. 


Fotos 1 bis 3: Jugoslawisches Fremdenverkehrsamt, 4: Lechler 


Silhouette der vier Glockentürme von 
Rab auf, die zu den schönsten der Adria- 
küste gehören. Viele Herrscher haben 
über Jahrhunderte hinweg die romani- 
sche Kirche aus dem 8. Jahrhundert 
durch Schenkungen bereichert. So über- 
ließ der ungarische König Coloman der 
Kirche ein besonderes kunstvolles, ver- 
goldetes Kreuz. 

Außerdem sollten Sie unbedingt den be- 
nachbarten Glockenturm besteigen, von 
dem Sie einen herrlichen Blick über Rab 
und auch über die in der Nähe gelegenen 
Inseln genießen können. 
Zurückgekehrt auf das Festland geht es 
weiter in südlicher Richtung nach Zadar, 
der ehemaligen Hauptstadt von Dalma- 
tien. Die bewegte Geschichte dieser 
Stadt beginnt bereits in der Antike. Die 
Römer errichteten hier eine Kolonie. 
Selbst heute läßt sich anhand eines Stadt- 
planes der quadratische Grundriß jenes 
Kastrums erkennen. Bei einem Rund- 
gang durch die schöne Altstadt fallen 
auch heute noch viele Überreste aus der 
Römerzeit auf. Doch darüber sollte man 
nicht vergessen, die Kathedrale St. Sto- 
sija zu besichtigen. Sie entstand auf den 
Fundamenten einer alten christlichen 
Basilika. Das Kircheninnere birgt viele 
Schätze: Besonders erwähnenswert der 
byzantinische Mosaikfußboden aus dem 
10. bzw. 11. Jahrhundert und die Ge- 
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mälde des berühmten Renaissancema- 
lers Carpaccio. 


Diokletian-Palast in Split 

Im Jahr 295 nach Christus gab der römi- 
sche Kaiser Diokletian den Befehl zur 
Errichtung eines Palastes, der ihm als 


Reiseliteratur Jugoslawien 
Autoatlas 

Autoatlas Jugoslavija, 46 Ktn-S, klassif. Stra- 
Ben, Km-Angaben, Entfernungstabellen, 
Eisen- und Seilbahnen, Fähren, Campingplät- 
ze, 15 Stadtdurchf., Register, Legende 12-spra- 
chig (auch deutsch), 22,80 DM. 


Karten 
Verschiedene Jugoslawienkarten 8,80 DM und 
9,80 DM. 


Führer 

ADAC Autoführer Jugoslawien, 256 S, 
19,80 DM ADAC, Die Badeplätze auf den Ur- 
laubsinseln im Mittelmeer 

Allianz Reiseführer Jugoslawien, 29,80 DM 
Artemis-Cicerone Jugoslawien 

DuMont Jugoslawien, Kunstreiseführer, 272 
Seiten, 24,80 DM 

Grieben Reiseführer Band 282: Jugoslawische 
Adriaküste und Inseln — mit Anhang Albanien 
190 S., 9,80 DM 

Nagel, Jugoslawien, 344 Seiten, 38,00 DM; Pre- 
stel-Verlag, Jugoslawien, 531 S., mit 36 Abb. 
und einer Übersichtskarte, 32,00 DM 
Polyglott 712: Jugoslawien, 64 S., 4,80 DM Po- 
Iyglott große Serie: Jugoslawien, 400 S., 
15,80 DM 

Reisen heute, Band 13: Jugoslawien in Farbe, 
263 S., 75 Farbabb., Restaurants, 39,80 DM 


Alterswohnsitz dienen sollte. Der mit 
dem Bau beauftragte griechische Archi- 
tekt gab dem Palast seine rechteckige 
Form und befestigte ihn durch eine dicke 
Mauer, an deren Ecken quadratische 
Türme standen. Der festungsartige Cha- 
rakter des Äußeren steht ganz im Ge- 
gensatz zur prunkvollen Ausstattung des 
Inneren. Dafür ließ Diokletian mehrere 
Sphinxe extra aus Ägypten herbeischaf- 
fen. Geschmückt wurden die Säulenhal- 
len mit Statuen. Im Südteil der Anlage 
befanden sich die Gemächer des Kaisers 
und im Nordteil die Gesindewohnungen. 
Von der ursprünglichen Anlage sind nur 
noch die Mauer, das Vestibül und der 
Tempel erhalten. Heute bildet der Dio- 
kletian-Palast eine kleine Stadt für sich 
mit ungefähr 400 Häusern. Diese sind in 
allen Stilrichtungen erbaut und drängen 
sich dicht aneinander in den engen Gas- 
sen. Während des Mittelalters wuchs 
entlang der Westseite des Palastes die 
Stadt Split. Weitere Ausgrabungen aus 
der Römerzeit sind in dem 6 km entfern- 
ten Salona (dem jetzigen Solin) zu be- 
sichtigen. 


Die Insel Hvar 

Nur zwei „Schiffsstunden“ von Split ent- 
fernt liegt Hvar. Drei Dinge haben diese 
Insel berühmt gemacht: der wunderbare 
Strand, die großartigen Naturschönhei- 
ten und nicht zuletzt ihre historischen 
Baudenkmäler. 


Die Geschichte Dubravas und 
Ragusas 
Die Vorgeschichte Dubrovniks fällt ins 7. 
Jahrhundert. In dieser Zeit nämlich grün- 
deten griechische Händler auf einer Fel- 
seninsel das Städtchen Ragusa. Die Neu- 
siedler kümmerte es wenig, daß auf dem 
Festland — nur durch einen schmalen 
Meeresarm getrennt — Slawen das Dorf 
Dubrava aufgebaut hatten. Der heutige 
Placa der Stadt Dubrovnik entstand aus 
dem im 12. Jahrhundert zugeschütteten 
Meeresarm zwischen Dubrava und Ra- 
gusa. Noch bis zum Ende des 17. Jahrhun- 
derts, als ein Erdbeben die Stadt zu zwei 
Dritteln zerstörte, war Dubrovnik reich 
und mächtig. Die Republik besaß über 
40 Kirchen und förderte viele für die da- 
malige Zeit erstaunliche soziale Einrich- 
tungen, wie z.B. den Bau eines Findelhau- 
ses. Außerdem können Sie sich eine der 
ältesten Apotheken Europas aus dem 
Jahre 1317 anschauen. Die Straßenkaf- 
fees laden ein zu einer Pause, und Sie 
sollten sich bei einer Tasse „turska kava“ 
— Türkischer Kaffee — stärken. 
Franziska Zimber 


Für Sie aufgelesen 


Pressespiegel 


"sport 


„Der Rekord zählt seit Jah- 
ren zu den bestverkauften 
Mittelklasse-Limousinen. 

Und das hat seinen Grund: 
Der familiäre Opel steht in 
dem Ruf, ein besonders zu- 
verlässiges Auto zu sein. 
Daß selbst strapaziöse Ein- 
sätze dem Opel wenig anha- 
ben können, zeigte der 
50 000-km-Dauertest von 
auto motor und sport: ‚Der 
Testwagen wurde nur von 
harmlosen Defekten heim- 
gesucht und blieb niemals 
liegen‘, lautete das Fazit. 
Auch die Pannenuntersu- 
chung des ADAC beschei- 
nigt dem Rekord ein hohes 
Maß an Zuverlässigkeit.“ 


oe 


„Durch den Frontantrieb 
und die konsequent auf 
Wirtschaftlichkeit zuge- 
schnittene Konzeption hat 
Opel mit dem neuen Ascona 
einen klaren Schritt nach 
vorn getan. Das Auto läuft 
nicht nur hervorragend, es 
nimmt auch Lenkradneulin- 
gen schnell jede Scheu, weil 
man sofort mit ihm vertraut 
ist. Der Fall scheint klar: 
Rüsselsheims Jüngster 
Sproß hat das Zeug zum 
Senkrechtstarter.“ 


Hannoversche Allgemeine 


ZEITUNG 


„Warum Opel kein Fünf- 
ganggetriebe wählte, son- 
dern den Overdrive, ist ein- 
leuchtend: Ein Overdrive 
läßt sich einfacher bedienen. 
Wer jahrelang mit einem 


Vierganggetriebe gefahren 
ist, braucht nicht umzuler- 
nen. Er schaltet wie bisher; 
im vierten Gang angekom- 
men, beim Commodore 
nicht unter 80 km/h (weil es 
darunter nichts bringen 
würde), schaltet er mit ei- 
nem Fingertip den Over- 
drive ein. Dieser Schongang 
wird elektrisch zugeschal- 
tet. Bei rund 120 km/h 
bringt er die Ersparnis von 
etwa einem Liter Kraftstoff 
auf 100 km“ 


DIE WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG 


H. P. Rosellen in einem er- 
sten Ascona-Bericht: „Er ist 
ein durch und durch moder- 
nes Automobil, deutlich dem 
Passat auf die Spur ge- 
setzt... Der neue Ascona 
bietet den Insassen aber 
nicht das Gefühl, in einem 
Leichtbauauto zu sitzen. Er 
fährt sich wie ein schwerer 
Qualitätswagen und hat eine 
Verarbeitung, wie sie man- 
che Edelmarke nicht vor- 
weisen kann...“ 


ILLUSTRIERTE 


REVUE 


Lutz Haas über den Ascona 
1,6 SR: „Der zieht hervorra- 
gend ab, ist sehr handlich 
und hat eine traumhafte 
Straßenlage. Der komplett 
neuentwickelte und fast 
wartungsfreie 1,6-Liter-Mo- 
tor zeichnet sich zudem 
durch geringes Eigenge- 
wicht und optimale Sprit- 
ausnutzung aus. Ob 1,3 oder 
1,6 Liter, ob Fließheck oder 
Stufenheck — Opels Neuer 
ist ein gelungener Wurf“ 


stern 


magazin 

Hans Werner über seine As- 
cona-Eindrücke: „Erst als 
ich den Kofferraum öffne, 
ahne ich, was Opels Werbe- 
strategen vielleicht meinen: 
Ein Riesending, 510 Liter 
Volumen, mehr Platz als im 
größten Mercedes. Wer also 
öfter mal in Urlaub fährt, 
wird an diesem Ascona 
seine Freude haben... Wie 
bei Opel üblich, gibt es drei 
Ausstattungsklassen. Er- 
freulicherweise ist schon das 
Grundmodell mit allem Nö- 
tigen ausgerüstet...“ 


mot 
Die Auto-Zeitschrift 


„Mit insgesamt ausgewoge- 
nen Eigenschaften geht der 
Ascona gut gewappnet in 
den Kampf um Marktantei- 
le. Er wird sicherlich auf den 
vordersten Plätzen der Zu- 
lassungsstatistiken zu finden 
sein.“ 


Stanffurter Allgemeine 


„Die Stärke des Senator 
bleibt weiterhin ein vorzüg- 
licher Fahrkomfort. Auch 
im Fahrverhalten und in der 
Bedienbarkeit liegt der Wa- 
gen deutlich über dem 
Durchschnitt.“ 


WELT..SONNTAG 


Georg Steiner zum Ascona- 
Kofferraum: „... dort er- 
weist sich der Neuling aller- 
dings als wahres Raumwun- 
der. So nimmt das Gepäck- 
abteil mit einem Volumen 
von 510 Litern jetzt gleich 


130 Liter mehr auf als beim 
alten Ascona, und bei der 
Schrägheckvariante reicht 


das Fassungsvermögen von 
445 Litern bis zu 790 Liter 
bei umgelegter Rückbank.“ 


UNABHÄNGIG- ÜBERPARTEILICH 


Peter J. Glodschey zum As- 
cona: „Toll, was Opel da ge- 
macht hat!... Nach 2000 
Testkilometern kreuz und 
quer durch Europa weiß ich: 
Der Ascona ist ein ganz gro- 
Ber Wurf... Der neue 1600er 
Motor ist unerhört spritzig. 
Der Motor hält Drehzahlen 
über 6000 U/min klaglos 
aus, bleibt aber leise...“ 


ADAC motorwelt 


Über den Ascona schreibt 
Jürgen G. Stratmann: „Das 
Auto liegt nach guter Opel- 
Sitte makellos auf der Stra- 
Be, läßt nur wenig Einflüsse 
vom Frontantrieb im Lenk- 
rad spüren und zeigt beim 
plötzlichen Gaswegnehmen 
in Kurven keine tückischen 
Lastwechselreaktionen, 
sondern bleibt fast völlig 
neutral... Ist der neue As- 
cona ein gutes Auto? Insge- 
samt ja.“ 


Auto 


ZEITUNG 


Auto Zeitung 

Gernot Röthigs erstes Re- 
sümee am Ende eines Fahr- 
tages: „Der neue Ascona hat 
das Zeug dazu, ein noch grö- 
ßerer Verkaufsschlager als 
seine Vorgänger zu werden. 
Für Opel bedeutet er einen 
Schritt nach vorn...“ 
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Kennen Sie die Stabilitätsgrenzen Ihres Autos? 


In der Unfallstatistik dürfte man vergeb- 
lich nach einem Abschnitt suchen, der 
Herstellungsmängel als Ursache von 
Verkehrsunfällen aufweist. Wohl aber 
gibt es eine Sparte „Technisches Versa- 
gen“, das etwa 2,5 Prozent des Unfallge- 
schehens ausmacht. Untersucht man 
diese Gruppen näher, findet man abge- 
fahrene Reifen, defekte Beleuchtungen 
und andere, durch unterlassene Wartung 
und Pflege bedingte Unzulänglichkeiten. 
Dinge, die kein Automobilhersteller zu 
verantworten hat. 


Aus gutem Grund steht bei Opel in allen 
Phasen der Entwicklung und Fertigung 
die Sicherheit als unabdingbar überge- 
ordnete Forderung. Dabei stützen sich 
die Rüsselsheimer Ingenieure u.a. auf 
eine enge Zusammenarbeit mit den Poli- 
zeibehörden, Ärzten und technischen 
Überwachungsämtern. So werden bei- 
spielsweise schwere oder schwerste Un- 
fälle, die sich im Rhein-Main-Gebiet mit 
Beteiligung von Opel-Fahrzeugen ereig- 
nen, genau analysiert. Die daraus gewon- 
nenen Erkenntnisse kommen wiederum 
dem Produkt zugute, der gesamten Fahr- 
zeugtechnik, und bewirken optimale Si- 
cherheit. Was es damit in der Praxis auf 
sich hat, zeigte auch der Auto-Report des 
Technischen Überwachungs-Vereins 
(TÜV), jener Institution, von der in der 
Bundesrepublik die regelmäßigen Pflicht- 
untersuchungen der Kraftfahrzeuge vor- 
genommen werden. Hierin wurde bestä- 
tigt, daß Opel-Automobile zu den sicher- 
sten und zuverlässigsten gehören. Bei ins- 
gesamt 6,4 Millionen Fahrzeugüberprü- 
fungen, die der TÜV innerhalb eines Jah- 
res vorgenommen hatte, schnitten As- 
cona und Manta als diebesten Wagen auf 
dem deutschen Markt ab. 


Es mag — zugegeben — übertrieben 
klingen, aber es stimmt aufs Wort: Opel- 
Autos sind so konstruiert, daß der Fah- 
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Technik 


berleben 


rer, richtige Behandlung vorausgesetzt, 
selbst riskant scheinende Ausweichma- 
növer sogar bei höherem Tempo ohne 
Gefahr für sich und die Insassen ausfüh- 
ren kann. Freilich muß er dazu auch den 
Mut aufbringen, sich auf diese eingebau- 
ten Eigenschaften zu verlassen. Tatsäch- 
lich leistet das Auto viel mehr, wenn man 
willens ist, bis an seine unerwartet weit 
gesteckten Stabilitäts- und Manövrier- 
grenzen heranzugehen. Natürlich, das ist 
leichter gesagt als getan und das tun die 
wenigsten, weil sie darin ein vermeintli- 
ches Risiko zu sehen glauben. Immerhin 
zeigen Beobachtungen, daß die meisten 
Benzinritter, auch die altgedienten, ih- 
rem fahrbaren Untersatz gegenüber zu- 
mindest mißtrauisch sind. Im Umgang 
mit der Höchstgeschwindigkeit stehen 


sie zwar wacker ihren Mann, doch die 
Grenzbereiche der Manövrierfähigkeit 
sind vielen unbekannt. 


Nun kann gesundes Mißtrauen, vor allem 
im Straßenverkehr, niemals schaden. 
Doch woran liegt es denn, wenn bei ho- 
her Geschwindigkeit plötzlich ein uner- 
wartetes Hindernis auf der Fahrbahn 
auftaucht und von 50 Fahrern 49 genau 
das Falsche tun? Das hat nichts mit ei- 
nem Vorwurf zu tun, denn man hat ihnen 
ja nicht beigebracht, wie man sich in sol- 
chen Situationen zweckmäßigerweise 
verhalten sollte. Entweder treten sie mit 
aller Gewalt auf die Bremse, womit sie 
die Räder blockieren und der Wagen 
seitlich wegrutscht und gefährlich ins 
Schleudern gerät, oder sie erstarren zur 
Salzsäule und tun vor Schreck überhaupt 
nichts. So kommt es immer wieder zu 
schwersten Unfällen. Richtig macht es 
dagegen derjenige, der die Lenkung 
trotz des hohen Tempos blitzschnell, 
aber richtig dosiert, herumreißt und das 
Hindernis umfährt, ohne dabei zu 
bremsen. 


Daß der Wagen bei derartigen Manö- 
vern, so auch bei rascher Kurvenfahrt, 
umstürzen oder die Räder die Bodenhaf- 
tung verlieren könnten, ist zwar eine 
weitverbreitete, aber ebenso unrichtige 
Auffassung. Die hochentwickelte Tech- 
nik, die in alle Opel-Modelle hineinge- 
baut ist, läßt keinen Zweifel daran, daß 
sie selbst in Extremfällen zum Überleben 
beitragen kann. Richtig gefahren, läßt ein 
Opel seinen Fahrer niemals im Stich. 
Bert Günther 


BE 


Nasse Kurven haben es in sich. Wer die Stabilitätsgrenzen seines Autos 
kennt, meistert sie in jedem Falle ohne Risiko. 


Opel-Fahrer berichten 


Verehrte Leser! 


Wir freuen uns, daß wir den wiederholt an uns her- 
angetragenen Wünschen vieler Opel-Freunde, ihre 
Zuschriften zu veröffentlichen, nachkommen kön- 
nen. Diese Seite wird von nun an regelmäßig er- 
scheinen. Sicher haben Sie Verständnis dafür, daß 
wir uns aus Platzgründen Kürzungen vorbehalten 
müssen. Falls Sie ein passendes Foto dazu haben, 
dann nicht in Farbe, sondern möglichst in Schwarz- 
weiß-Hochglanz. Bitte richten Sie Ihre Zuschrif- 
ten direkt an die Redaktion. 


Inzwischen hatte ich mein 
50Ojähriges Führerschein-Ju- 
biläum. Seitdem fahre ich 
ausschließlich Opel-Fahrzeu- 
ge. Selbst im Kriege, als 
mein eigener Wagen stillge- 


legt war, fuhr Ich als Re- 
servefahrer mit Wehrmachts- 
führerschein Fahrzeuge der 
Marke Opel. Ob es sich um 
Gebrauchtwagen oder um Neu- 
agen, um Firmen- oder Pri- 
agen handelte - nie 1lie- 

ßen mich die Ba nah zuge 
im Stich. Ich kann daher 
Ihre Automarke immer mit gu- 
tem Gewissen weiterempfeh- 
len. Übrigens habe ich mir 
etzt einen Kadett 81 ge- 
auft, mit dem ich schön ei- 
nige schöne Fahrten unter- 
nommen habe. 


August Schruhl, 
2000 Hamburg 65 


Für mich soll das Auto ein 
wirtschaftliches Beförde- 
rungsmittel sein, das einen 
eräumigen Kofferraum, gute 
ahreigenschaften, uten Be- 
dienungskomfort bietet und 
vor allem seinen Fahrer nie 
im Stich 1&ßt. All dies er- 
füllt der Kadett zu meiner 
vollen Zufriedenheit. Obwohl 
mittlerweile sieben Jahre 
alt, wirkt er sowohl im Aus- 
sehen als auch im täglichen 
Fahrbetrieb wie neu. Mein 
nächstes Auto wird deshalb 
wieder ein Kadett sein. 


Werner Riess, 
7836 Bahlingen 


In diesem Monat wird mein 
Commodore drei Jahre alt. 
Bis heute hat er ohne jede 
Motorreparatur über 
250000km zurückgelegt. Le- 
Er die MEER ELREE 
mußte ausgewechselt werden. 
Der Unterboden ist noch 
heute ausgezeichnet, Ich 
möchte Ihnen nur bestätigen, 
daß ich mit dem Wagen außer- 
ordentlich zufrieden bin und 
mein neuer Pkw nur ein Opel 
Commodore sein kann. 


Ernst Erdmann, 
5800 Hagen-Vorhalle 


Ich bin seit Jahren begei- 
sterter Opel-Fahrer und seit 
zweieinhalb Jahren Besitzer 
eines Senator in Silberme- 
tallic. Dieses Auto ist 
phantastisch bequem, absolut 
sicher und bietet mir allen 
Komfort, den ich von einer 
Reiselimousine erwarte. Vor 
allem ist der Senator geräu- 
nid Das brauche ich, weil 
ic ja sehr dick bin ... Ub- 
rigens schwört auch meine 
Frau auf Opel. Sie fährt ei- 
nen Rekord. In den Wintermo- 
naten, wenn wir den Senator 
meist in der Garage stehen- 
lassen, ‚‚leihe'' ich mir 
sehr oft den Rekord. Insge- 
samt fahre ich pro Jahr rund 
20000 km - rücksichtsvoll 
und defensiv. Dabei kommt 
mir mein Senator in seinen 
ausgezeichneten Fahreigen- 
schäften sehr entgegen. 


Fritz Eckhardt, Schauspieler und Re- 
gisseur (Oberinspektor Marek in der 
TV-Serie Tatort,) 
Klosterneuburg/Österreich 


Am 19. Oktober 1977 wurde 
mein beim Opel-Händler Klei- 
nebrink in Gelsenkirchen ge- 
kaufter Ascona B 1,9 1 zuge- 
lassen. Inzwischen habe ich 
mit der ersten Maschine 
273650 km zurückgelegt, ohne 
- außer normalem Verschleiß 
- in die Werkstatt zu müs- 
sen. Eine bessere nerbang 
als dieses Fahrzeug in einer 
Fahrschule kann es für Sie 
kaum geben. Nebenbei fährt 
meine Familie auch privat 
Opel und ist ebenfalls sehr 
zufrieden. 


Klaus Madsack, Fahrlehrer, 
4300 Essen 


Wenn man Punkt 3 der Wasch- 
bedingungen für Autowaschan- 
lagen betrachtet, so bleibt 
einem Autofahrer nichts an- 
deres übrig, als alle außen 
angebrachten Teile abzumon- 
tieren und auch den Lack 
‚‚abzunehmen''. Sonst kann 
eine Autowäsche von rund 10 


DM zu einem rund 70 DM teu- 
ren Vergnügen werden. Wie 
bei meinem Kadett D Kombi, 
wenn der Heckscheibenwischer 
verbogen wird. Und dabei ist 
er ein Wagen, der dazu noch 
als autowäaschstraßenfreund- 
lich Ge Darum möchte ich 
Sie bitten, doch einmal die 
Waschbedingungen der Auto- 
waschanlagen kritisch zu un- 
tersuchen und zu veröffent- 
lichen. 


Rainer Schwiecker, 
1000 Berlin 37 


(Vielen Dank für Ihren Hinweis. Wir gehen 
der Sache gern nach und werden darüber 
berichten. Die Red.) 


Bon malen 


I 


Meinen Kadett B mit 1,1-1- 
Motor kaufte ich 1973 beim 
Opel-Händler Kaspar Ober- 
maier in Wolfratshausen. Ich 
fahre ihn beruflich als Han- 
delsvertreter, vorwiegend im 
oberbayerischen Raum. Inzwi- 
schen habe ich mit dem roten 
Flitzer zehnmal die Erde um- 
rundet. 430000 km bin ich 
mit ihm gefahren. Obwohl ich 
mit ihm von früh bis abends 
unterwegs bin, hatte ich 
noch nie eine Panne. Im Wa- 
gen befindet sich noch der 
erste Motor. Dieser wurde 
auch noch nicht überholt, 
lediglich bei 284000 km 
wurden die Auspuffventile 
erneuert. 


Franz Pikolruaz, 
8190 Wolfratshausen 


Der Opel Kadett ist für ei- 
nen Anfänger gerade richtig. 
Der Motor ist robust, die 
Schaltung leicht zu bedie- 
nen. Kurz: ein zweckmäßiges 
Auto. 


Christian Pulfer, 
Köniz/Schweiz 


Ich muß Ihre Qualität einmal 
hervorheben enn seit dem 
16. Juni 1980 habe ich an 
meinem Opel Rekord - in der 
Zwischenzeit 209000 km - 
keinen Service mehr machen 
lassen. Im harten Winter 
mußte er oft -20°C hinnehmen 
und im Freien Übernachten. 
Es ist fast unglaubwürdig 
und doch wahr: Immer beim 
ersten Starten hat der Motor 
sofort gelacht. Die Kälte 
konnte ihm nichts anhaben. 
Er ist gelaufen wie ein Uhr- 
werk. 


Willy Glashütter, 
5400 Baden 


Im Dezember 1979 hatte ich 
einen Totalschaden mit mei- 
ner Rekord-Taxe. Da kein Re- 
kord schnell lieferbar war, 
entschloß ich mich kurzer- 
hand zu einem sofort liefer- 
baren Kadett 1,2 1, fünftü- 
Bade Innerhalb eines Jahres 
hat er 100000 km ohne StB- 
rung zurückgelegt. Diese 
Leistung unter Rarten Ein- 
satz alS Taxe, mit täglich 
bis zu drei verschiedenen 
Fahrern, hat mich beein- 
druckt, ich möchte sagen 
begeistert. Ich betrachtete 
den Einsatz eines so kleinen 
Fahrzeugs als Versuch. Die- 
ser wurde von meinen Kolle- 
= mit allergrößter Skepsis 
eobachtet. Nachdem ich noch 
einen weiteren Kadett ange- 
schafft habe, kann ich sa- 
gen, der Versuch hat sich 
gelohnt! 


Rudolf Schultze, 
3052 Bad Nenndorf 


Inzwischen fahre ich meinen 
15. Rekord, meinen bisher 
besten, was Technik, Fahr- 
verhalten usw. betrifft. Ich 
bin jetzt 60 Jahre alt ge- 
worden und habe in den fast 
30 Jahren meines Berufsle- 
bens - bis auf eine Ausnahme 
- ausschließlich das Fa- 
brikat Opel gefahren, mit 
etzt über einer Million 
ahrkilometern. 


Adolf Stamm, Ingenieur, 
6805 Heddesheim 


Mit der stolzen Fahrleistung 
von 533 328 km mit dem von 
Ihnen eingebauten Motor habe 
ich meinen am 16. Juni 1971 
ERaSTSsEnnen Opel Rekord in 
andere Hände übergeben. Ich 
habe regelmäßig Ulwechsel 
emacht und den Wagen Peg 
ich behandelt. Ich bin sehr 
glücklich über diesen Erfolg 
und trenne mich nur schweren 
Herzens von diesem Wagen. 
Mein nächster ist selbstver- 
ständlich wieder ein Opel. 


Rudolf F. G. Pötzsch, 
6140 Bensheim 


Mein Opel Kadett hat den km- 
Stand von 150000 erreicht - 
ein prachtvolles Auto. Von 
mir neu gekauft, nur von mir 

efahren, geschrubbt, ge- 
etzt, aber - hat es döch 
auch eine sehr gute Fahre- 
rin, daß der Motor immer 
noch hält. Natürlich gilt 
bei mir auch das alte 
Sprichwort ‚,‚Opel ist 
Opel'', Fürs Frühjahr habe 
ich mich für einen neuen Ka- 
dett vormerken lassen. 


Schwester Hanna, 
Krankenpflegerin, 
6000 Bergen-Enkheim 
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schalten Sie um 
auf günstige 
Beiträge. 


Haben Sie sich schon 
Gedanken gemacht, wie Sie 
beim Autofahren Geld sparen 
können? Wahrscheinlich. 

Aber haben Sie dabei auch an 
Ihre KFZ-Versicherung gedacht? 


Seit 1. Juli gibt es neue Tarife. 

F Informieren Sie sich bei uns und 
vergleichen Sie selbst. Es lohnt sich. 
Über eine Million Autofahrer nutzen 
bereits die günstigen HDI-Beiträge. Außer- 
dem erhielten unsere Mitglieder seit 1972 
jährlich hohe Beitragsrückerstattungen, 

z. B. für 1980 bis zu 20% in der 
KFZ-Haftpflichtversicherung. Wir hoffen, 
Ihnen diese Vorteile auch in Zukunft 
bieten zu können. Fordern Sie mit dem 
Info-Scheck ein schriftliches Angebot an. 


Sie finden uns in: 


Aachen, Augsburg, Berlin, Bielefeld, 
Bochum, Bremen, Dortmund, 

Düsseldorf, Duisburg, Essen, 

Frankfurt, Freiburg, Gießen, Hamburg, 
Hannover, Karlsruhe, Kassel, Köln, 

Mainz, München, Münster, Nürnberg, 
Saarbrücken, Siegen, Stuttgart, Würzburg. 


En >E- 


INFORMATIONS-SCHECK 


Typ-Schlüsselzahl (it. KFZ-Schein) | | 

= amtl. Kennz. 
KFZ-Typ En (od 2 EEE 
Beitragssatz Haftpflicht 4 % Volikacke| |] % [] öffenti. Dienst [|] Landwirt 


Haftpflicht-Deckungssumme [_] unbegrenzt* [_] DM 2 Mio pauschal [_] gesetzl. Summen 
ÜlTeilkasko [] Vollkasko mit [_]DM 300,- [_] DM 650,- [_] DM 1000,-Seibstbeteiligung 


U) Insassen-Unfall-Versicherung E03 Tsd. DM Tod | | Tsd. DM Invalidität 


Ü]Hausrat-Versicherung Ü Privathaftpflicht-Versicherung U] Auto-Schutzbriet 
* Bei Personenschaden auf 


Ü]Gebäude-Versicherung [] Allgemeine Unfall-Versicherung 7.5 Mio je Person begrenzt 
[Rechtsschutz für die Familie im Verkehrs-, Privat- und Berufsbereich 

[Rechtsschutz nur auf den Straßenverkehr beschränkt Bin [] Arbeitnehmer 
Risikoträger: HRV HANNOVER RECHTSSCHUTZ Versicherungs-AG Ü) selbständig 
a 


En le Ze 


eweichen unter Tel.-Nr. [#][D) [] 


Haftpflichtverband der Deutschen Industrie 
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 
Hauptverwaltung: Riethorst 2, 3000 Hannover 51, Tel.: 0511/615-1 
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Die Werkstatt in deri Box 
zum Mitnehmen. 


HEYCO expert PLUS. 


Hochwertige Qualitätswerkzeuge aus Chrom- 
Vanadium-Stahl. Werkstattgeprüft nach DIN 899. 
Mit lebenslanger Garantie. 


HEYCO-Werk 
Heynen GmbH & Co, KG 
Postfach 15 01 39 
D-5630 Remscheid 1 
W.-Germany 

Tel. (0 21 91) 205-1 


Trimm-Freunde finden Sie im- 
mer. Unter Kollegen, Nachbarn, 
Bekannten. Bringen Sie sie zu- 
sammen, wenn es nicht die an- 
deren tun. So wird aus einem 
Bowlingabend oder dem Besuch 
im Schwimmbad eine feste Einrich- 
tung. Trimm-Kontakte sind dau- 
erhaft. 

Deutscher Sportbund, 

Aktion „Trimm Dich", 6 Frank- 
furt/Main 71, Postfach 710171. 


Fordern Sie die kostenlose Bro- 
schüre,Trimm Freunde‘an. 
Informieren Sie sich über den 
Deutschen Trimm-Club. 


Leichtmetall- 
Rad Nr. 55135 


TÜV-frei für Opel-Kadett-D 
(außer SR). 5,5 Jx 13, 
sehr leicht - nur 4,9 kg, 
deutsche Qualität, 
aerodynamisch 
geschlossene Form, 
pflegeleicht 

durch glatte Oberfläche. 


Wacker GmbH 
7520 Bruchsal 1, Postfach 1720 
(07251) 12027-29, Telex 07822 272 intr 


RE, 


Einen Volltreffer landete Fa- 
milie Panning aus Oyten/Bre- 
men beim beliebten „Quick“- 
Preisrätsel: einen fünftürigen 
Kadett Luxus! „Im Oktober 
erwarte ich mein zweites 
Kind“, sagte die glückliche 
Frau Brigitte. „Mit den beiden 
Kleinen plane ich jetzt schon 
schöne Spazierfahrten.“ 


Für den eigenen Radrenn- 
stall, der 1981 erstmals bei al- 
len europäischen Klassikern, 
so auch bei der populären 
Tour de France, vertreten 
war, bestellte „Capri-Sonne“ 
(Deutsche SiSi-Werke 
GmbH) bei der Adam Opel 
AG vier ganz in Blau lackierte 
Einsatzfahrzeuge — einen 
Senator 3,0E und drei Re- 
kord Caravan 2,0 E. 


Ministerpräsident 
Dr. Bernhard Vogel 
kam aus Mainz 

in die Pfalz, um das 
Opel-Werk 
Kaiserslautern 

zu besichtigen. 

Der hohe Gast 

(3. v. 1) im Gespräch 
mit Opel- 
Vorstandsmitglied 
Ekkehard Rohde 

(2. v. 1) und dem 
Leiter des Werkes, 
Kaiserslautern, 

H.-P. Klein (Mitte). 
Rechts im Bild der 
Generaldirektor 

der Adam Opel AG, 
Robert C. Stempel. 


Eine stolze Flotte von 15 Kadett Caravans lieferte das Auto- 
haus Peter Gerlach, Niederahr, an die bekannte Stahl- und 
Heizungsbau-Firma Müller KG in Rennerod aus. Damit will 
das Unternehmen seinen schnellen Service für die Kunden 
noch schneller machen. 


„Pique As“ und „Herz As“, 
zwei elegante Kadett-Son- 
dermodelle, stellte das Auto- 
haus Roland Schliesser, 
Gernsheim, in Verbindung 
mit dem Autohaus Darmstadt 
vor. Unser Bild zeigt Roland 
Schliesser (rechts) bei der 
Übergabe des ersten „Herz 
As“-Modells. 


Zum 75jährigen Geschäfts- 
jubiläum nahm Opel-Händ- 
ler Johannes Brunsen, Harse- 
feld (rechts), bei einem offi- 
ziellen Empfang durch den 
Leiter der Verkaufszone 
Hamburg, E.-D. Seehase, den 
besonderen Dank und die 
Glückwünsche der Adam 
Opel AG entgegen. 


Rallye-As „Jochi“ Kleint war 
bei dem Jubiläumsempfang 
ständig von kleinen und gro- 
Ben Autogrammjägern um- 
ringt. 
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Opel-intern 


Unfallzahlen rückläufig 

Der Trend der rückläufigen Unfallzahlen 
in den Opel-Betrieben setzt sich weiter 
fort. Unfallhäufigkeit und Unfallschwere 
liegen in etwa so niedrig wie in den Re- 
zessionsjahren 1974/75. 


Beschäftigtenstand 

Die Adam Opel AG beschäftigte im Au- 
gust 59 693 Mitarbeiter, davon 35 017 in 
Rüsselsheim, 18 875 in Bochum, 5617 in 
Kaiserslautern und 184 in der Niederlas- 
sung Berlin. 


Clubmitglieder gesucht 

Der Opel GT-Club Rhein/Main sucht 
noch Mitglieder. Wer sich ihm anschlie- 
Ben will, benutzt folgende Kontakt- 
adresse: Gerd Krause, Rohrbachstraße 
14, 6000 Frankfurt, Tel. (06 11) 45 55 49. 


Zweikomponenten- 
Klebeverfahren 

Im Falle eines Unfalles klebt Opel fortan 
(beinahe) alles. Statt eine neue Heckpar- 
tie anzuschweißen, haben die Opel-Tech- 
niker ein Zweikomponenten-Klebever- 
fahren entwickelt, das auf Erfahrungen 
aus dem Flugzeugbau basiert. Die Halt- 
barkeit entspricht der einer Schweiß- 
naht. Die Vorteile liegen auf der Hand: 
Feuer- oder hitzegefährdete Teile wie 
Benzintank und Gummidichtungen müs- 
sen nicht mehr ausgewechselt werden. 
Der Zeitaufwand für die Reparatur sinkt 
um etwa ein Drittel, somit auch die Ko- 
sten. 


Für den sicheren Schulweg ... 
Zu Gast im Opel- 
Werk Bochum führte 
die Landesverkehrs- 
wacht Nordrhein- 
Westfalen ihren dies- 
jährigen Landeswett- 
bewerb der Schüler- 
lotsen durch. Schirm- 
herr war der Minister 
für Wirtschaft, Mittel- 
stand und Verkehr, 
Professor Dr. R. Jo- 
chimsen. In Nord- 
rhein-Westfalen sind : 
zur Zeit 6847 Schülerlotsen eingeset 
Die am Wettbewerb teilnehmenden 40 
Schülerlotsen wurden zuvor in Orts- und 


Ausbildungsjubiläum 

Kurz vor den Werksferien wurden im 
Werk Rüsselsheim 223 Auszubildende 
nach bestandener Prüfung als Fachkräfte 
ins Berufsleben entlassen. Ihre Verab- 
schiedung war diesmal mit einem Jubi- 
läum verbunden: 70 Jahre Opel-Berufs- 
ausbildung! In dieser Zeit konnten 10 000 
Auszubildende ihre Lehre abschließen. 


Vorschlagwesen hoch im Kurs 
Verbesserungsvorschläge, die zur Ener- 
giekosteneinsparung sowie Reparatur- 
kostenreduzierung im Fertigungsablauf 
führen, stehen bei Opel hoch im Kurs. 
Selbstverständlich kann sich auf diesem 
Feld jeder Betriebsangehörige betäti- 
gen. Allein im ersten Halbjahr 1981 ge- 
langten im Werk Bochum über 1,5 Mio. 
DM an Prämien zur Auszahlung, darun- 
ter vier Höchstprämien zu je 
50 000 DM. 


Team-Wettbewerb: 

„Wissen ohne Grenzen“ 

Über 5000 Kfz-Mechaniker, Kfz-Elektri- 
ker, Karosseriehandwerker, Lackierer, 
Kundendienstberater und Meister vom 
Nordkap bis Sizilien tragen heute mit 
Stolz die „Goldene Top-Team-Nadel“ — 
Auszeichnung und Ansporn zugleich für 
besten Dienst am Kunden, für ausge- 
zeichneten Opel-Euroservice. Gleichzei- 
tig aber auch ein Beweis für erfolgreiche 
Teilnahme am europaweiten Ferntrai- 
ningsprogramm. 1979 wurde es einge- 
führt. Schon beim Start beteiligten sich 
fast 80% aller Kundendienstmitarbeiter 


Kreiswettbewerben ermittelt. Zahlrei- 
che wertvolle Preise belohnten ihren flei- 
Bigen Einsatz. 


in den deutschen Händlerbetrieben. In 
diesem Jahr sind es beinahe 92%. Ähn- 
lich wie bei der Fernsehsendung „Spiel 
ohne Grenzen“ gibt es auch bei diesem 
Programm eine spielerische Komponen- 
te: Ein Maximum an Wissen wird mit 
einem Minimum an Mühe erworben. 


Händler-Jubiläen 

Zahlreiche Vertragshändler der Adam 
Opel AG konnten in diesem Jahr ein stol- 
zes Jubiläum begehen. Vier Unterneh- 
men waren 60 Jahre dabei: 


Automobilhaus Ernst und Fritz Kiffe, 
4700 Hamm 1, Auto Exner, 8670 Hof an 
der Saale, Autohaus Wilhelm Möbus, 
6250 Limburg/Lahn, sowie Automobil- 
vertrieb Hans Melchior, 6780 Pirma- 
sens. 


Sechs Vertragshändler feierten ihr 
75jähriges Jubiläum: Autohaus J. Kund- 
rath, 7950 Biberach/Riss, Friedrich 
Doerpinghaus, 4660 Gelsenkirchen- 
Buer, Auto-Schäfer, 6450 Hanau, Auto- 
haus Rudolf Neu, 3550 Marburg/Lahn, 
Bieling-Automobil, 4350 Recklinghausen 
sowie die Zweigniederlassung Berlin der 
Adam Opel AG. 


Fünf Händlerbetriebe gehören seit mehr 
als 80 Jahren der Opel-Organisation an: 
Johann Bachem, 5300 Bonn (94 Jahre), 
Auto-Kropf, 8500 Nürnberg 1 (93 Jahre), 
Autohaus Georg von Opel, 6050 Stutt- 
gart 1-Nord (81 Jahre) und Ernst Weng- 
ler & Söhne, 8600 Bamberg (gleichfalls 
81 Jahre). 


Im kommenden Jahr wird sich aber noch 
ein anderes denkwürdiges Ereignis voll- 
ziehen: Am 1. Mai kann die Friedr. A. 
Schroth KG, 6070 Langen, auf eine hun- 
dertjährige Tätigkeit im Dienste von 
Opel zurückblicken. 


Allen Jubilar-Betrieben entbieten wir un- 
sere herzlichen Glückwünsche! 


Attraktion: Opel-Damenfußball 
323 Auszubildende im Werk Bochum 
maßen, wie seit Jahren schon, ihre sport- 
lichen Kräfte. Bei einem großen Fest, das 
mit einem Dreikampf (Lauf, Weitsprung, 
Kugelstoßen) begann, traten 14 Mann- 
schaften um den Fußball-Wanderpokal 
an. Besondere Attraktion war ein Da- 
men-Fußballspiel, bei dem die Mädchen 
viel Beifall erhielten. 


Fragen Sie beilhrem Opel-Händler nach der nächsten Ausgabe 
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. Startbereit mit 
Erlebnisreiche AKUPUS4 


Batteriesäure - Fixfüllungs-Set 
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5983 Balve, Postfach 226, 
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Reiseführern 
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überschaubare Reisegebiete 

und wegen ihres handlichen 

Formats so beliebten GRIEBEN- 
Reiseführer bieten das notwen- 
dige Mehr an Informationen 
über Ihr Urlaubsgebiet. 
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Analle Sammler 
und Auto- Fans! 


Jeder Band ca. 220 Seiten mit 
Plänen und Skizzen sowie einer 
mehrfarbigen Übersichtskarte 
im Anhang. DM 9,80/12,80 
Erhältlich im Buchhandel. 


Sie erleben fast 100 Jahre Automobil-Geschichte in einem 
prachtvollen Sammelwerk mit vielen großartigen Bildern 
und faszinierenden, informativen Texten. Fotoprospekte’ 
und Poster oder Puzzle gratis. Gleich völlig unverbindlich 

anfordern! Postkarte oder Anruf genügt. 


Deutsches Automobil-Archiv 
Kocherstraße 131, 3300 Braunschweig 
Telefon 05 31/845005 


Gesamtverzeichnis der mehr als 100 Bände umfassenden 
Serie direkt vom 


Verlag Karl Thiemig 


Postfach 900740 - 8000 München 90 


epelP.;.; Mit Rat und Tat auf Ihrer Seite. & 


Aerodynamisch... 


... ein Begriff, der bei der Konzeption eines Automo- 
bils höchste Priorität besitzt. Mit ihm verbinden sich 
sehr wichtige Eigenschaften. Ein nach aerodynami- 
schen Gesichtspunkten entwickeltes Auto ist strö- 
mungsgünstiger, weil es dem Luftstrom weniger An- 
griffsflächen bietet. Das trägt wiederum zur Treib- 


stoffersparnis bei. Der neue Ascona liegt, wie Messun- 
gen im Windkanal des italienischen Meisterstylisten 
Pininfarina ergaben, mit seinem Luftwiderstandsbei- 
wert deutlich unter dem europäischen Durchschnitt 
von 0,44 cy,. Seine verschiedenen Karosserievarian- 
ten erreichen 0,38 bzw. 0,39 cy- 
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